
BIBLISCHE HEOLOGIE

Könıg aUus (Joh L, 153 Schließlich bestätigt die Titulus-Inschriuftt 1€eSs5 1n den wichtigsten
Sprachen des römiıschen Kaiserreichs, 1n dem dıe jüdische Diaspora zerstreut W aTl. Al
diese Flemente zeıgen, Ww1e€e königliche Messı1aserwartungen 1n Jesus ertüllt werden, aber
gleichzeitig ine radikale Neuinterpretatiıon rfahren. Dıies steht 1m vollen Eınklang mıiıt
der gebrochenen Anknüpfung die Davıd-Erwartungen 1in Joh /,42 Jesus 1st der LICUC

König, der 1mM Eıngangstor des Psalters ın den Psalmen und erwartet wırd (278—-279;
323 Selig sınd die, die ıhm vertirauen (Ps Z 1 9 vgl Joh, enn 1st der König,
dessen Tora Leben 1n Fülle bringt (Ps K 1—3) WUCHERPFENNIG

URIGENES, Clontra Celsum brı VIUIL, edidit Mliroslav] Marcovicı (Supplements Mla
oilıae Chrıistianae; LIV). Leiden ua} Briull 2001 X X 111/637 S’ ISBN 0-04-1 6-0
Der ext VO Orıgenes’ oroßer Apologie (Jontra Celsum (ca. 2447249 Cht) 1st auf

sehr schmaler Handschriftenbasıs überlietert. Jle vollständıgen Handschriften gehen
zurück aut den 1m 5 Jhdt entstandenen Codex Vatıcanus TAECeCUS 3586 ; in den
mehrere Hände Korrekturen eintrugen (wichtig die der ersten Hand A die E
aut eıne bessere Vorlage zurückgehen). Daneben W ar zunächst 1LLUT die „indirekte“
Überlieferung VO Teılen des Textes, die 1ın dıe Philokalie Eıngang tanden, bekannt.
FErstmals kritisch ediert wurde Contra Celsum 1899 OLl Paul Koetschau ın der
Reihe 6S 1956 publızıerte Jean Scherer eine 1941 1in Tura entdeckte, A4UusSs dem Jhdt
stammende Abbrevıatıon der erstien beıden Bücher des Werkes, die Marcel Borret B}
1n seiıner kritischen Edition VO Contra Celsum berücksichtigen konnte (SE 1IZs 136;
147; 1505 Z erschienensund Seitdem sınd keine VO unabhängıgen
Textzeugen mehr aufgetaucht. Warum Iso eine weıtere Edıition? Miroslav Marcovic

M.), der 1ın seinen 15 etzten Lebensjahren (er verstarb 1mM Junı 1ın rascher Folge
mehrere Texte griechischer Theologen edierte (Hippolyt [1986]; Athenagoras

Justinus Martyr 794; Tatıan [1995]; Theophilus VO Antiochien 19951
Clemens VO Alexandrıen, Protrepticus 995 ] und Paedagogus 12002]; Diogenes Laer-
t1US 1999%; begründet seıne (Contra Celsum-Edition mıt dem 1nweIls auf zahlreıiche,
VO den aAltesten erhaltenen Textzeugen bereıts übernommene Korruptelen, dıe VO

und nıcht erkannt worden seıen
Par fragen ist, inwıeweılt M.s Eingriffe 1n den ext selbst bezeichnet die Zahl seıner

Emendatıonen als s‚Leg1on- ebd notwendig und berechtigt sınd
Immer wıeder schon die Häufigkeit macht skeptisch VOTaUs, Orıgenes

musse vollständig und präzıse und be1 Wıederholungen 1mM gleichbleibenden Wortlaut)
zıtlert aben, z B 1m Fall der Bibelzitate 1n 54.7t Seıte 54, Zeıle 7E); 69:28:
11123 9 241.4; 266.23{.; und Z 3369

f’ 3932 401 4353.4; 436.2;9 95053.8;
'Z 537/7.3 s 575 58/.8; An anderen Stellen dagegen
alßt raizıse Schrittzitate bewulfst stehen, 395:1841% 478.14{f.; 5239

DdZif und Vom Edıitor „korrigiert” werden uch
SCHNAUC Platonzitate (255.24; 384.9; 485.5; 509.6; vgl dagegen der Zıtate AaUus dem
Alethes Logos des Celsus f  5 FOZ , 446.5 und 2 .
, 578.4; 5872-:3 und 9’ vgl uch
415.3 f und 5623./7, aus freien Paraphrasen und Oommentaren des Orıigenes
autf den vermeiıntlic ursprünglichen Wortlaut VO. Celsus-Aussagen geschlossen wiırd)
An vielen Stellen 1st eher eın Unterschied 1m Stilempfinden zwiıischen Autor und Editor

als eın mehrfach wiederholter Kopistenfehler.
SO meınt hne Anhaltspunkte 1n der handschriftlichen Überlieferung dafß

e1m Abschreiben des Textes häufig Verwechslungen kam 7zwischen Partikeln und Par-
tikelverbindungen w1e XL und HOLV  E 27 2273 151.4;2 488.5; 544.6);
XCLL un! 229 416.5; 563:15% XL un! XOLLTOL
9 283.17); XCOLL und (WDC (155.14;, 504.7; 584.14); ÖN und ÖE

3225 444.6; 5 vgl uch 286:21: 702
SO0 YAOQ und ÖE ,AL 410.6;,523:27);

Mehrmals vermiıßt hne zwingenden rund ıne Form des Partızıps „seiend“ (@V,  A
ÖVTEC z B 23563 36530 510.8; 540.4; 1ıny
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dagegen wırd eın DV  PEn getilgt). Er nımmt Al da{fß die Abschreıber des Textes ımmer wiıeder
versehentlich Präsens Futur schrieben 13.28; 216 1: 3G

444.6; 446.1; 5895.6; umgekehrt:) der dafß S1€e irrtumlic
eıne andere als dıe VO Orıgenes gebrauchte Steigerungsform wählten. Nıcht überzeu-
gend 1st z die Konjektur NMLOAVOTEQOV 1n 1{1 28 (105.26): Es geht darum, VO W ECSSCI1

Seıite eıne Aussage die prophetischen Schriften grundsätzlıch „glaubhaft“
(MLOOVOV: vgl uch 105.24) ware. Vgl außerdem 75.8f. Komparatıv Superlatıv.

In den Wendungen ahnOGC XOLOTLAVOG %CL UNOTAEAC SQUTOV WOVO TO DE
1 551.24, Apparat]) un —_-  mü TLOLOL OEOC X.CLL ÖUVALEVOC O0  n AAAOG QOUÖELC VII 61

SZA8T Apparat]) ErSEIZT jeweıls das CL urc O, obwohl die Konstruktion Sub-
stantıv (mıt Artikel) XCLL Partızıp be1 Orıgenes mehrtach auftritt: vgl uch 83
298 INV NMAUUNTOOQC. (QUOLV XCLL TI AAOYO. XOOUWNOOAOOV. In V II (511.4) streicht

das 1n TOV XAOAQLWTEQWV eIVOL VOUWLCOLEVOV WOVOV, obwohl sıch noch meh-
O1 ahnliche Formulierungen finden, z B H41 (186.19); 111 60 (200.20); VI 3 (448.21);
VII 514.12).

Wenn Orıgenes 1n {1 11 für den konkreten „Vorsatz“ des Judas dasselbe Wort
(NOO0LQETGEWC) gebraucht w1e€e unmittelbar für Judas’ „Gesinnung“ Inıcht
))8 der Apparat]), INAas dies iırrıtıeren. Berechtigt ber den Edıtor, der
zweıten Stelle NOOALOEGEWG einfach durch NO00EGEWG ersetzen”

hat allgemeın die Tendenz, sprachlich glätten, sperr1g erscheinende Formulıie-
der Wortstellungen andern, Wiederholungen entfernen der Parallelen

schatten (SO uch 4/.25; 258.19—22; 400.4;
»442./; 499.1 1) Ist er ber ausgeschlossen, da{fß 1mM Text des Orıgenes, der wohl 1n
eıiner vewıssen ıle diktiert und fertiggestellt wurde (vgl Prooemium 61 VO OFi-

hereın Verstöfße die Grammatık der stilıstısche Harten, Brüche un! Doppelun-
CI stehengeblieben sind? (Beispiel: In 28 129.21—23 un: 29.25—27| stellt Orıigenes U11-

nötıgerweıse gleich zweımal nacheinander test, da{ß Celsus die iktıve Person eınes Juden
einführt.)

Eınıge der VO VOrTSCHOIMNIMNCHEL Änderungen erscheinen sinnvoll: EL 1n
39 (40.25); ULOL STa ULOV 1n (541:22) (so schon Wıfstrand), vgl auch 51 Z
0UÖ) QOU (SO un:! 1n 21 234.10). Aus vielen anderen ber ergeben sıch
problematische inhaltliche Verschiebungen:

In 111 178.18%;) heißt 6 nach Handschrift A da{fß die Daıiımones bestimmten
(Orten „gleichsam wohnen“ (WONEQ OLXOUOLV), nach wohnen sS1e „gleichsam WwW1e€e
(GGOötter“ (WONEQ<EL QEOL>). Ofttenbar wıll Orıgenes ber das Wohnen selbst relatıvieren,
da unmittelbar ZUVO 178.17) VO den Da1iımones Sagtl, da{fß sS1e sıch „iıch weıfß nıcht W1€

(0U% OL  ö’ JLWC LÖQULEVOLG EV LVL TONW)irgendeinem Ort authalten
In 739 fügt den Worten TW NAVTL noch VEVEL hınzu; VO 95- (SO

uch und ware also VO „BaNZCH (Menschen-)Geschlecht“ die ede
In 15 wırd nach dem ext VO Handschriuftt Christus als derjenige bezeichnet,

„der ‚die Wunden‘ I SETeT Seele durch das 1n ıhm wohnende Wort (zottes (ÖLC TOUVU EV
eınenSr AOYOU 0E0U) heilt“. (Im nächsten atz heifßt C5, da{fß „Gott, das Wort,

sterblichen Leib un! eine menschliche Seele ANSCHOMMECN h «) ohl AaUus dogmatı-
schen Erwagungen liest (229.13 „der aufgrund dessen heıilt, da{fß Wort (sottes
1St  ‚C6 (ÖLC TO ELVOL AOYOV 0E0U) Vgl der Lesart VO 1ın den Selecta In Psalmos
dıe allerdings nıcht 7zweiftelsfreı Orıigenes zugeschrieben werden): ÖE XQLOTtTOC
OOXUVNTOG ÖL TOV EV QUTWO AOYOV (DEOU (PG

In VI 25 stellt Celsus eın ophitisches Dıagramm der Kreisbahnen 1{} Fixsternen und
Planeten SOW1e des Weges der Seele durch S1E hındurch dar. Hıer werden nach Hand-
schrift „‚zehn  « Kreıse erwähnt Apparat). Nach M) der 1er L1psıus
(1864) un: Hopfner (1930) tolgt, mu{fß „sıeben“ heißen W1e 1n VI 35 Dort spricht
Celsus aber ausdrücklich Vo „archontischen“ Kreısen, die mıt den 1n VI 25 genannten
nıcht iıdentisch seın mussen. Deshalb ST CS keineswegs ausgeschlossen, daß Celsus hıer
wirklich VO reısen sprach“ (Bernd Wıtte, Das Ophiıtendiagramm nach Orıigenes’
Contra Celsum VI 22—38, Altenberge 1993, 92}

In VII 1: 470.19) ändert die Gottesbezeichnung TOUV <  n TOOL EOUV 1n TOU
WEYOAOU EFEOUVU vermutlich, weıl dieser Stelle eine Aussage des Celsus wiedergegeben
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wiırd, der kurz UV! den zweıten Ausdruck gebrauchte (469.28), während Orıgenes
eine Vorliebe für den ersten hat K 14.134.]; DE 2417 EN 30 321 UuSW.). Ist es

aber siıcher, da{ß Orıigenes seinen Gegner 1n VII 5 durchgehend wörtlich zıtieren
wollte? (Beı 1st die Stelle Ww1e€e beı als / ıtat hervorgehoben, nıcht dagegen be1

In VII wendet Orıigenes sıch Celsus’ Behauptung, die Chriısten niähmen A}
111all könne Ott mıiıt leiblichen Augen, Ohren der Händen wahrnehmen. Nachdem
äutert wurde, ın welchem ınn dıe Schrift VO „Augen“(der „Ohren“

spricht, geht Orıgenes aut Schrittworte „Händen“ eın 5— Der
atz beginnt: Un WEeNl CS heißt, ‚das Wort des Herrn‘ se1l ‚durch die Hand‘ des Pro-
pheten Jerem1a (EV YXELOL “IEOEUWLOV TOU NOONTOV) der eiınes anderen
meınt, EV XELOL durch EV OTOWOTL mussen (nach er ED Weder die hand-
schritftliche Überlieferung noch der Ontext sprechen datür. Orıgenes dürtte sıch aut
Jer 26343 LXX) beziehen: EACLANDOEV XUQLOG EV YXELOL “IEOQEULOV die Orıgenes-Rez. der
Septuagınta erganzt aut Syrohexapla: TOU NOONTOU); vgl uch Hag 1
EVEVETO AOYOC XVUQLOVU EV YXELOL ’AVVOLLOU TOU NOOQNTOVU.

In VII 70 SI9412; Apparat) 1Sst „ Wort (CGottes“ dl€ Rede, das alles en und leıtet
(DINO TONU ÖLOLXOÜUVTOC TI AC AOYOU 08E0U0) Dafß hıer NOYOU streıicht, erscheıint will-
ürlıch, zumal die Wendung -  z TOU ÖLOLXOUVTOC TO A  A AOYOU in 1{11 33 (549.2)
nıcht beanstandet.

hat den Vorteıl, uch die Rez. BG Edıition heranzıehen können, dıejenıge
VO Hansen (Gnomon 41 9691 464—468) Contra Celsum LA V (vgl eLwa

223 Apparat und 273 Manchmal entscheidet sich Hansen; vielleicht
nıt Recht 1n 11 68fNEELV  A (WC EV der Konjektur NELWOEV) W arulll ber 1n I1
80.21)? Nach Handschrift Sagl GCelsus hıer bereıts A zweıten Mal, Johannes der
Täufer) habe sıch veErganscel! und se1l VO den Juden gestraft worden. tolgt der alten
Konjektur V(c} Spencer (1658), nach dem 1er VO Jesus die ede se1ın musse. Hansen
hat (Gnomon 41, 466 überzeugende Gründe dafür benannt, da{fß die Abkürzung LO

LWOAVVOU) 1n orrekt ISt In Fragment 41 wiırd Johannes als eıner der mıiıt
Jesus „Bestraften“ bezeichnet; in 48 (50.12) geht Orıgenes darauf e1ın; unmittelbar VOT

I1 1st wiıeder VO Johannes dl€ ede Erganzen könnte Man, da{ß Celsus auch spate-
e Stellen noch VO der Verurteilung und der Kreuzesstratfe Jesu spricht (S Fragmente
11 A 2 39 USW.), ohne Orıgenes 1€es als Wiederholung krıtiısıeren der sıch
W1€ 1n I1 mit rüheren Wıderlegungen begnügen wuürde hat sıch ansens Posıtion
nachträglich angeschlossen (SE: Z 523)

Unterschiede zwiıischen den Edıitionen VO un! ergeben sıch haäufig adurch,
da: sıch tür den ext VO mıt den Korrekturen erster Hand, dA.h die Lesar-
ten der Philokalie der der Abbrevıatıon entscheidet, „whenever 1n doubt“ (XIV; z B
3.41.; 319 4:10 UuSW.). enDar hne 7 weıtel haben, tol allerdings 1n {I11 13

(161:29) der Philokalıie, während dıe Lesart VO Handschrı VvOorzoß-.
Wıe schon (niıcht bietet In margıne uch eıne Folio-Zählung M.s ext-

abschnitte 1n uch un! I} die sıch uch 1mM Tura-Papyrus finden, werden VO w1e
VO:  . durch Häkchen markiert. Zıtate A4US dem Werk des Gelsus sınd 1n M.s Edition
durch Fettdruck ertreulıch leicht erkennen. Wiıederholungen olcher Zıtate der ıh-
rer Teile werden allerdings nıcht einheitlich behandelt: Zum Teıl stehen uch s1e 1n Fett-
druck (z.B 5(0):9 als Wiederholung VO 42126): ZU 'eıl sınd s1e nıcht hervorgehoben
(z.B AD als Wiıederholung VO FA

Gelegentlich vermißt INa uerverwelse: In (58.10) wiırd die These Vo 50
7-1 aufgegriffen; 61 (63:3 vgl 7u I1 5  9 6S heißsit,
Celsus habe 1m folgenden „gottlose und Jesus ganz fernstehende Häresıen erwähnt und
andere, die den Weltschöpfer preisgegeben haben“, vgl VI 28 (405.16—19) und 111 40

sSOwı1e Fragment (  8 Zu {{ 7und 11 — Je-
SUusSs als „Gaukler“ 68 und FT Orıgenes’ eigener Rückverweıs 1n I1 y 103.15) be-

{1 (SO Ww1e€e schon B.) als aut I (S.V.Q. die 1n I1 fehlende Er-zıeht sıch weniıger
wähnung VO Joh 8 .40 1n 66 un L1 25) 7u 11 .15—-18) der Auferstandene
erschien 1UTr eiıner Frau und seinen Jüngern vgl uch Fragment 11 55 und Orıgenes’
Entgegnung. Za I1 (147.11 Celsus behauptet kennen, W as mıiıt den Christen
tun hat vgl 12

A TIThPh 4/2004 BF7
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Dıi1e Auswahl-Bıbliographie (  - ertafßt Laıteratur bıs AI} Jahr 1998 wäh-
rend M.s Vorwort X-X das Datum „Chrıstmas 2000* trägt). Nıcht ZENANNT 1St der
wichtige amme. Discorsı dı Verıtad. Paganesımo, Giudaismo Cristianesimo CON-

fronto nel Contro Celso dı UOrıigene. tt1ı del {{ Convegno del Gruppo Italiano dı 1cerca
“Orıgene ]a Tradizione Alessandrina”. CUTa dı Perrone (SEAug 61), Roma 1998
Den Abschlufß des Bds bılden eın Index locorum (e scrıptura SACYA 597-612; scrıptıs

profanıis et christianis: 613—623) un! eın Index noMıINUM Cal Anders als die Edıi-
tiıonen VO und nthält die VO keıin Sachregister. Im Namensverzeichnis sınd
mehr als 160 Stellenangaben nıcht korrekt. Am stärksten abweichend sınd: ALyYUnNTOG

(rıchtig: 31 5:23) und A/():3 1: AXKAQÖV LA (38.16); ’AOYLWUNAOO
(415.8); "AQXaÖLO. 428.12); Aovan 394 (39.24); AsEUXaALOV (24:8; 3:
“EAAMNVEG 415.6 (448.6); "EAMVLXOG D: 2 (190.2); EAMNVLXÖG (552:13);
'Ho000710c (512.21% Aul 271 (263:5); N© BA (43.22); II0 DAOC 266.1
(266.11); Z0a000 (259.24); >rt0a 282.8); BoQwWVEUC (225:25). ahl-
reiche weıtere Angaben sınd ıne der wel Zeilen b7zw. Seıten verschoben. Überse-
hen wurden: ALYUNTLOL 306.5; ’°AOLa AEUTEQOVOMLOV 36.4; H302 ALOYEVNG
114.4, 6’ ALOVUOOG 'Exortn 12.13% “EAANVEC 'EvoyX 36/.1, 2 9
"EnLMOVOELOG ©a000400400 die Stelle 1st be1 OapaßanO stre1-
chen); ©EVÖÄC 58:13: 02770015 beı l10a00% streichen); '10%wBOoC (Ö ZeßEÖOQLOVU)

‘1EQ0UVO0ANU O2 27 10ß 433.3; 10vÄC KoQLvOLOL 541.2;
AOQCap0c 9 AeßaÖdla 9 MaTtOatioc EUOAYYEALOTNG) 35:28: ME£TOANOVITLVOL

ka: 14; Muyanı\ 494.2; LIACTtOV 390.4; S I100EeLCc ’AnNOOTO-
AOMV 154.1; ZATAVÄC ZULOVLOVOL ZOAOUWOV 9 344.6; >tToa

TWLXOL 14.1; ZWXOOATNG 281.8; DAEYWOV PE X aAÖaTtOoL 59.20 Titel
mentliıch erwähnter Werke sınd 1m Index nomınum durch kursive Schriuft gekennzeich-
nelt. Dagegen sınd anders als be1 und die schon 1m Alethes Logos des Celsus gC-
nNnannten Personennamen nıcht eıgens markiert.

Besonders auftfallend 1st dıe fast regelmäfßige Verwechslung namensgleicher Personen:
Nıcht Herodes der Tetrarch wırd 1n erwähnt, sondern Herodes Agrıppa, eben-
falls nıcht der Tetrarch, sondern Köniıig Herodes („der Große“) 1n 2 7 (nıcht 521
61.24 (nıcht 61.4), Ja un: 67.15—26; anstelle ONn akobus dem Zebedaiden 1St 1n
136.7 eher der Herrenbruder gemeınnt; nıcht Joseph, der Braäutigam Marıas, sondern Jo
seph VO Arımathäa 1ın9nıcht Marıa, dıe Multter Jesu, sondern die „andere“ Marıa
1in (nıcht 142.21); nıcht Phılon SC VO Alexandrıen), sondern Herennius Philon
VO Byblos 1n 1818 Beinahe tröstliıch Ist, da{ß schon iın Celsus’ Alethes Logos Könıg He-
rodes mıt Herodes dem Tetrarchen verwechselt wırd 5 mıt Apparat]).

Zuletzt sınd ein1ıge sinnstörende Drucktehler CII VIL „Baumlıster“ (richtig:
„ Baumeilster“) NC „Hoffman, E defense < (rıchtig: „Hoffmann,BUCHBESPRECHUNGEN  Die Auswahl-Bibliographie (XVII-XXIII) erfaßt Literatur bis zum Jahr 1998 (wäh-  rend M.s Vorwort [IX-XV] das Datum „Christmas 2000“ trägt). Nicht genannt ist der  wichtige Sammelbd. Discorsi di Veritä. Paganesimo, Giudaismo e Cristianesimo a con-  fronto nel Contro Celso di Origene. Atti del II Convegno del Gruppo Italiano di Ricerca  su “Origene e la Tradizione Alessandrina”. A cura di L. Perrone (SEAug 61), Roma 1998.  Den Abschluß des Bds. bilden ein Index locorum (e scriptura sacra: 597-612; e scriptis  profanis et christianis: 613-623) und ein Index nominum (625-637). Anders als die Edi-  tionen von K. und B. enthält die von M. kein Sachregister. Im Namensverzeichnis sind  mehr als 160 Stellenangaben nicht korrekt. Am stärksten abweichend sind: Alyuntog  305.23 (richtig: 315.23) und 370.1 (370.11); "Axxa0®v 175.9 (38.16); "Aoyiunaoa 399.13  (415.8); ’AoxaÖdla 431.12 (428.12); Aavdn 39.4 (39.24); Asvxahiwv 210.13 (21.8, 13);  “EA\hnvec 418.6 (448.6); Ehhnvixös 200.2 (190.2); “Eihnvix®g 545.13 (552.13);  “HooSotosc 512.25 (512.21); Aevi 271.5 (263.5); N®e 43.72 (43.22); ITabioG 266.1  (266.11); Z4000 360.24 (259.24); Zrodc 282.14 (282.8); Poowvevs 225.15 (225.25). Zahl-  reiche weitere Angaben sind um eine oder zwei Zeilen bzw. Seiten verschoben. Überse-  hen wurden: AlyüntıoL 306.5; ’Aoio 588.13; AeutegovOWWOV 36.4; 150,2; ALoy&vnc  114:4:: 6; ALOvUOOS.: 230115 BXdin 12.13; BA VEc: :200:28; "Evoy: 367.1; 24;  ”’EnwxoVgeL0g 211.18; 270.25; OaAat0a04w00 407.21 (die Stelle ist bei Oapaßandb zu strei-  chen); @evöäg 58.15; Taxwß 248.11 (bei Toadıx streichen); IdxwßBog (6 Zeßedaiovu)  116.28; TeQovoahrw 92.22; Ioß 433.3; Iwvac 505.21; Kooiv0ıor 136.25; 541.2;  AdıtaQ06 118.27; Aeßadio 178.28; MatOoios (Ö eayyelıotHc) 35.28; Metanovtivor  172.14; 173.13, 15; 174.13, 14; Mıyan 494.2; IT\dtwv 390.4; 393.1; IIodEeıs ’ArootO-  A@V 134.1; Zatavac 120.16; ZuovLavol 388.24; Zohoumv 187.25; 344.6; 384.12; Zrod  448.22; Zrwixol 14.1; ZwxogdTtns 113.28; 281.8; Ph&ywv 131.5; Xahdoto. 59.20. Titel na-  mentlich erwähnter Werke sind im Index nominum durch kursive Schrift gekennzeich-  net. Dagegen sind — anders als bei K. und B. — die schon im Alethes Logos des Celsus ge-  nannten Personennamen nicht eigens markiert.  Besonders auffallend ist die fast regelmäßige Verwechslung namensgleicher Personen:  Nicht Herodes der Tetrarch wird in 116.29 erwähnt, sondern Herodes Agrippa, eben-  falls nicht der Tetrarch, sondern König Herodes („der Große“) in 52.21 (nicht 52.1),  61.24 (nicht 61.4), 62.1-17 und 69.15-26; anstelle von Jakobus dem Zebedaiden ist in  136.7 eher der Herrenbruder gemeint; nicht Joseph, der Bräutigam Marias, sondern Jo-  seph von Arimathäa in 139.25; nicht Maria, die Mutter Jesu, sondern die „andere“ Maria  in 141.21 (nicht 142.21); nicht Philon (sc. von Alexandrien), sondern Herennius Philon  von Byblos in 18.18. Beinahe tröstlich ist, daß schon in Celsus’ Alethes Logos König He-  rodes mit Herodes dem Tetrarchen verwechselt wird (I 58 [59.16 mit Apparat]).  Zuletzt sind einige sinnstörende Druckfehler zu nennen. XVII: „Baumlister“ (richtig:  „Baumeister“) — XIX: „Hoffman, R. J., ... A defense ...“ (richtig: „Hoffmann, R. J., ...  A Discourse . .,*) = XXIL „Schroeder, H. J.“ („Schroeder H. ©.°) - 163; Apparat zu Z.  19: „162.1“ („164.1“) — Die (fragwürdige) Konjektur im Apparat zu IV 9 (224.13) hat im  edierten Text keine Entsprechung. — 235.20: <4nö> ylav toV (eher: uaVv <AÄnO> TOD) —  568: Zeilenangaben 15 und 20 stehen eine Zeile zu hoch. - 571, Apparat zu Z. 20:  EMNLOTATAL (ERLOTAÄTAG).  Der Edition von B. ist im Ergänzungsbd. (SC 227, S. 523-538) eine ausführliche Liste  von addenda und corrigenda beigegeben. Vergleichbares wäre eine Mindestforderung  für die Edition von M. Gegenüber ihren Vorgängerinnen hat sie den Vorzug, daß das  Schriftbild besser lesbar und der Bd. insgesamt relativ handlich ist. Für die wissenschaft-  liche Auseinandersetzung mit dem Text Contra Celsum wird man aber auch weiterhin  auf die Editionen von K. und B. weder verzichten wollen noch können.  J. ARNOLD  AUGUSTINUS-LEXIKON, herausgegeben von Cornelius Mayer, Redaktion Karl-  Heinz Chelius und Andreas E. Grote. Vol. 2. Basel: Schwabe 1996-2002. 1340 Sp.,  ISBN 3-7965-1929-6.  Einen Lexikonbd. vom Anfang bis zum Ende zu lesen überfordert normalerweise  auch einen eifrigen Rez. Anders beim vorliegenden. Man liest Artikel für Artikel mit  nicht nachlassender Spannung. Das liegt daran, daß hier jeweils nur verschiedene  578Discourse AA „Schroeder, („Schroeder, © «) 163:; Apparat M

STGS Die (Iragwürdige) Konjektur 1m Apparat 224.13) hat 1mM
edierten ext keine Entsprechung. <ONO> LWLOLV TOU er ULOLV <OANO> TOU)
568 Zeilenangaben 15 und stehen eıne Zeıle hoch. SA1s Apparat
EMNLOTATAL (ENLOTATAG).

Der Edition VO: 1sSt iım Ergänzungsbd. (SCS 227 523—538) ıne austührliche Liste
VO addenda und corrigenda beigegeben. Vergleichbares ware eine Mindestforderungfür die Edition VO:  } Gegenüber ıhren Vorgängerinnen hat S1e den Vorzug, dafß das
Schrittbild besser lesbar un der Bd insgesamt relatıv handlich 1St. Für die wıssenschaft-
liche Auseinandersetzung mıiı1t dem ext Contra Celsum erd Ian ber uch weıterhin
aut die Edıitionen VO und weder verzichten wollen noch können. ÄRNOLD

AUGUSTINUS-LEXIKON, herausgegeben VO Cornelius Mayer, Redaktion Karl-
Heınz Chelius und Andreas (s;rote Vol Basel SchwabeZ 1340 SpP.,
ISBN 3-7965-1929-6
Eınen Lexiıkonbd VO Anfang bıs ZUuU nde lesen übertordert normalerweise

auch eiınen eifrıgen Rez Anders e1ım vorliegenden. Man lıest Artikel für Artikel mıt
nıcht nachlassender Spannung. Das liegt daran, da: hier jeweıls N1Uur verschiıedene
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